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Frank Schulz-Nieswandt

Studien zum sozialen Dasein der Person l 32

Der Evaluationsbericht im Diskussionskontext

Dieses Buch geht einer elementaren theoretischen Frage nach: 
Was sind Prozesse und Strukturen, die nach dem französischen 
Philosophen Louis Althusser die Gegenstände der Wissenschaf-
ten darstellen? Es ist eine intensive Studie, die von wissenschaft-
lichen Disziplinen bis Philosophien reicht.

Gestalt-Fiktionalitäten dionysischer Sozialpolitik
Eine Metaphysik der Unterstützungstechnologien im Kontext von Krankenhausentlassung und 
der Idee eines präventiven Hausbesuchs als Implementationssetting
Von Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt
2019, ca. 80 S., brosch., ca. 26,– €
ISBN 978-3-8487-6270-5
Erscheint ca. Dezember 2019

Die durch Metaphysik fundierte Analyse behandelt die sozialrechtliche Implementation technischer Unterstützungs-
systeme im Rahmen des präventiven Hausbesuchs und der Krankenhausentlassung in der Hochaltrigkeit als Ausdruck 
einer dionysischen Transformationsbereitschaft sozialer Wirklichkeit.

In Modellkommunen hat Rheinland-Pfalz einen präventiven 
Hausbesuch für Menschen in der vulnerablen Hochaltrigkeit 
implementiert. Der Evaluationsbericht � el positiv aus. Die Arbeit 
rekonstruiert den daseinsvorsorgerechtlichen Kontext des Mo-
dells und die politischen Kontroversen.
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Die menschliche Existenz in ihrem personalen Status ist geprägt von der Sorge um die gelingende Daseinsbewältigung im Lebenslauf. 
Dabei ergibt sich eine Fülle sozialpolitisch relevanter Themen. Vor allem mit Methoden der qualitativen Sozialforschung sollen die 
sozialen Probleme immer zugleich aus der Perspektive des personalen Erlebnisgeschehens dargestellt werden. Die kulturellen Gram-
matiken der sozialen Mechanismen des Prozessgeschehens sollen dergestalt aufgehellt werden. So zeichnen sich auch Perspektiven 
sinnvoller sozialer Interventionen ab, die die Chancen des Gelingens personalen Seins verbessern können. Die Studien sollen im 
Lichte einer entsprechenden philosophischen Anthropologie fundiert und die Basis erfahrungswissenschaftlich orientierter Analysen 
im interdisziplinären Schnittbereich von Sozial- und Kulturwissenschaften sowie der Psychologie angesiedelt sein.
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Staatliche Eingriffe in den Leistungskatalog der GKV –  
Selbstverwaltung auf Abruf? Seite 8
Aktuelle Gesetzgebungsvorhaben stellen die Gestaltungshoheit der Selbstverwaltung im 
deutschen Gesundheitswesen grundlegend in Frage. Als Begründung für staatliche Eingriffe 
dient vor allem: Die Selbstverwaltung sei zu langsam, lege zu hohe Bewertungsmaßstäbe an 
und stehe dem Fortschritt im Weg. Aber stimmt das wirklich? Und welche Ziele verfolgt die 
Politik, wenn sie ihren Einfluss immer weiter ausbaut?

Reform der ambulanten Bedarfsplanung – Auf dem Weg zum Morbiditätsbezug? Seite 14
Die Sicherstellung einer flächendeckenden Versorgung und die Gewährleistung angemessene 
Zugangsmöglichkeiten für alle Versicherten, sind wesentliche Elemente der gesetzlichen Kran-
kenversicherung. Die Bedarfsplanung hat sich als geeignetes Instrument erwiesen. Allerdings 
wird sie immer wieder als veraltet, ungenau und zu wenig flexibel kritisiert. Deshalb gibt der 
Gesetzgeber dem G-BA vor, die Planung genauer am „tatsächlichen“ Bedarf auszurichten 
und Faktoren, wie die Morbidität der Bevölkerung, stärker zu berücksichtigen.

Instrumente der ambulanten Bedarfsplanung – Ein Vergleich ausgewählter  
europäischer Länder Seite 22
Deutschland hat im Vergleich zu anderen Ländern eine sehr strukturierte und umfassende 
Bedarfsplanung der ambulanten haus- und fachärztlichen Versorgung. In diesem Beitrag 
werden die Systeme der ambulanten Bedarfsplanung in Österreich, Schweden, Niederlanden 
und England verglichen. Diskutiert wird, ob Aspekte der Bedarfsplanung in anderen Ländern 
die Bedarfsplanung in Deutschland sinnvoll ergänzen können.

Populationsbezogene Krankenhausplanung – Keine Chancen für „kleine Häuser“? Seite 28
Der Sachverständigenrat Gesundheit hat sich in seinem Gutachten aus dem Jahr 2018 
eingehend mit Potentialen einer sektorübergreifenden Versorgung befasst und sich unter 
anderem auch der Frage gewidmet, welche Herausforderungen bei der Planung und 
Finanzierung zukunftsweisender Krankenhausstrukturen bestehen. Daraus hat der Rat eine 
Reihe von Empfehlungen abgeleitet. Der folgende Beitrag basiert auf diesen Überlegungen 
und Schlussfolgerungen und soll einen aktualisierten Überblick über den momentanen 
Diskussionsstand geben.

Integrierte Notfallzentren – Kernelemente der zukünftigen Notfallversorgung! Seite 44
Der Sachverständigenrat Gesundheit hat ein umfassendes Konzept zur Neuordnung der 
Notfallversorgung vorgestellt. Eine zentrale Rolle spielen dabei Integrierte Notfallzentren 
(INZ) als die wesentlichen Infrastruktureinheiten, an denen zukünftig ambulante und sta-
tionäre Notfallversorgung geleistet wird. Der Beitrag macht deutlich, wie bedarfsgerecht 
konzipierte INZ die Koordination und Qualität der Notfallversorgung in Deutschland 
erheblich verbessern würden.

Sektorenübergreifende Sicherstellung – Revolution oder Chimäre? Seite 51
Die Abstimmung zwischen den Beteiligten in der Akut- und Notfallversorgung kann und 
muss verbessert werden. Dies ist notwendig, um diese effizient sicherstellen zu können – und 
auch ein Testfall für die sektorenübergreifende Sicherstellung insgesamt. Neue Institutionen 
mit eigenem Leistungserbringerstatus sind aber nicht Teil der Lösung, sondern schaffen nur 
zusätzliche Probleme.
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Was ist Psyche? Stimmt der Descartes’sche Dualismus, der Körper 
und Geist sauber trennt und damit eine Medizin und eine Psycho-
logie zur Folge hat? Oder verschmelzen vielmehr beide in einem 
Superpositionismus, der eine Psychizin hervorbringt?

Spontanheilung, Reizdarmsyndrom und Placeboe� ekt – drei 
Beispiele, die einen Mediziner zur Verzweiflung bringen, denn er 
kann sie schulmedizinisch nicht erklären. Weil der Mensch eben 
nicht Descartes’ Maschine ist, für die die Schulmedizin ihn hält. 
Aktuelle Forschungsergebnisse in diesen und anderen Indikatio-

nen zeigen: Die immaterielle Psyche hat o� enbar einen bislang 
selbst von der psychosomatischen Medizin weit unterschätzten, 
bestimmenden Einfluss auf praktisch alle Erkrankungen des 
Menschen.

Der Biochemiker Trutz E. Podschun versucht, dies zu zeigen, in-
dem er Psyche aus einem der fundamentalsten Bereiche der 
Natur ableitet – der Quantentheorie. Er meint: Spontanheilung, 
Reizdarm und Placebo sind wissenscha� lich erklärbar – und ihre 
Ursachen damit psychizinisch behandelbar.

Trutz E. Podschun

Psychizin
Die neue Einheit von Körper und Geist

2019, 296 S., brosch.
Print 25,00 € • E-Book 19,99 € 
ISBN 978-3-8288-4338-7
ePDF 978-8288-7285-1
ePub 978-3-8288-7286-8

»Vieles von dem, was ich seit Jahren für eine 
erweiterte Medizin fordere, wird dem Leser in 
diesem Buch aus der Sicht der paradig matisch 
veränderten Physik näher gebracht.

Die Idee, dass sich Psyche und Soma wie Welle 
und Teilchen zueinander verhalten, fügt dem 
Paradigmenwechsel in der Medizin eine neue, 
faszinierende Perspektive hinzu.« 

Univ.-Prof. Dr. Dr. Christian Schubert 
(Universität Innsbruck)

Der Weg zur neuen Einheit 
von Körper und Geist 
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